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Anlaufsverordnung. 


Vom Brünner k. k. Kreisamte. 


Chyrurgiſche Gremial ; Angelegenheiten betreffend. 0 


| Schon durch mehrere Jahre iſt aus den anher vorgelegten ganzjaͤh⸗ 8 
rigen Rechnungsausweiſen des hieſigen chyrurgiſchen Gremlums, und 
— letztlich auch aus dem dießfalls erftarteten Berichte des nunmehrigen 
Gremtalvorſtehers Franz Reindhardt hervorgekommen, daß viele Gre⸗ 
mtal- Mitglieder mit den vorſchriftmaͤſſig zu der Gremtalkaſſa jahrlich 
zu entrichtenden Jahrſchillingsbeitraͤgen immer noch im Ruͤckſtande haf⸗ 

ten, ferner daß einige hierkreiſes befindlichen Wundaͤrzte, ohngeachtet 

der beſtehenden Vorſchrift ſich bisher noch nicht haben bei dem hieſigen 
chyrurgiſchen Gremium einverleiben laſſen, endlich daß von Seite meh⸗ 
| rerer Gremial⸗ Mitglieder auch in Hinſicht der Subjekte und Lehr? 
Jungen den Gremialſtatuten nicht gemaͤß fuͤrgegangen werde. NR 


Nachdem nun das k. k. Kreisamt dieſe wahrgenommenen Ges 
brechen, und ſtattfindenden Unordnungen bei dem hien keeiſigen Gremium 
keineswegs dulden kann, ſondern ſtaͤts über den genaueſten Vollzug 
der dießfalligen, ſowohl durch das allerhoͤchſte Generalſanitaͤtsnormativ 
vom Jahre 1770 und das allerhoͤchſte Patent vom 10. April 1773 
als auch durch hoͤchſtes Hofdekret vom 25. September 1783 herabge⸗ 
gebenen Vorſchriften zu wachen hat, ſo findet man ſich gegenwaͤrtig 
theils zur ſchleunigen Behebung der bereits bei dieſem Gremium einge⸗ 
ſchlichenen Unordnungen, theils zur Sicherſtellung einer für die Zukunft 
. rihtigeren Befolgung der obbezohenen allerhoͤchſten Voͤrſchriften ver⸗ 
anlaßt, folgendes anzuordnen. : 


— 


Da jeder im hieſigen unterſtehenden Kreiſe befindliche 
| 1 dem 18. 14. des allerhöchſten Patents vom 10. April 
1773 bei dem Brunner chyrurgiſchen Gremium einverleibt ſeyn muß, 
und über die geſchehene Einverleibung eine ſchriftliche Beſtättigung von 
Seite des Gremiums erhält, fo wird ſaͤmmtlichen Magiſtraten und 
Dominien hiemit nach druͤcklichſt aufgetragen, ede rem 
Amtsbezirke wohnenden Wundarzte dieſe ſchriftliche Beſtättigung über 
deſſen bereits geſchehene Einverleibung bei dem hieſigen Gremium fogleich : 
vorlegen zu laſſen, und ſomit jens Individuen, welche ſich durch eine | 
Beſtattigung des Gremiums über übre Einverleibung nicht ausweiſen | 
fönnen, unverweilt, und zwar laͤngſtens bis 15, Dezember l. J anher 
nahmhaft anzuzeigen; weiters %%% ĩ 


2tens. Insgeſammt alle in n 
befindlichen Wundarzte zu verftändigen, daß in Zukunft die vo 
Orten voxgefehriebene jährlich abzuhaltende Gremialſammlung immer 
und unabänderlic) am zweiten Montag des Monats Jänner eines je 
den Jahres bei dem jeweiligen Gremialvorſteher werde abgehalten wer⸗ 
den, bei welcher daher alle hierkreiſigen Wundärzte zu erſcheinen, den 
Gremialhandlungen beyzuwohnen, ihre Jahrſchillingsbeitraͤge für jedes 


ſich von jedem in Ährem 


ihrem unterſtehenden Amtsbezirke 
ft die von hoͤchſten 


Jahr zur Gremialkaſſa zu erlegen, die noch nicht inkorporirten Wund? 135 
ärzte fich einverleiben zu laſſen, die Lehrjungen aufdingen zu laſſen, de 


Zeit ber Freyſprechung eines oder des anderen Lehrjungens anzuzeigen, 
die Taxen fuͤr ſelbe zu entrichten, und überhaupt alle ſich etwa erae⸗ 
benden, zur Entſcheidung des Gremiums geeigneten Anſtaͤnde allda 
anzubringen haben werden. e ee e 


5 Sollte ein oder der andere Wundarzt an dieſem feſtgeſetzten 
Tage ſeloſt zu erſcheinen durchaus verhindert ſeyn, fo werde derſelbe 
verpflichtet, zur Erhaltung der guten Ordnung, ſowohl ſeine zu dieſem 
Gremtum zu leiſten habenden Zahlungen, als auch feine ſonſtigen Anlte⸗ 
genhetten eben an tem erwaͤhnten Tage, oder laͤngſtens 8 Tage nach 


Verlauf desselben an den Vorſteher des Gremiums ſchriftlich einzuſen? 


den, weil man anfonft bei jedem von dem Gremalvorſteher anher ange 
zeigten Unterlaſſungefalle gegen den Saumſellgen von hieraus mit 
aller Strenge verfahren, und denſelben ſodann mit Erlag des doppel⸗ 
ten Betrags unnachſichtlich beſtrafen wird. e 


Damit jedoch kein Wundarzt ſich mit der Unkenntniß dieſer 
Vorſchrift entſchuldigen koͤnne, erhalten ſaͤmmtliche Magiſtrate und 
Do minien hiemtt den gemeſſenſten Auftrag, tieſe vorliegende Verord⸗ 
nung ſämmtlichen in ihrem Jurisdiktionsbezirke befindlichen Wundaͤrzten 
nicht nur ſogleich ſchriftlich dekannt zu machen, ſondern auch von Dem 
elben eine ſchriftliche Beſtättigung hierüber abzufordern, und ſolcht 
päteftens auch bis 15. Dezember d. J. anher vorzulegen. 


Pebſtbei werden den betreffenden Magiſtraten und Dominien 
mittelſt separaten Auweis die mit ihren Jahrsſchillingsbeitraͤgen im 
Rückſtande haftenden Wundaͤrzte namentlich, und der Summe ihres 
Ruͤckſtandes mit der Weiſung bekannt gemacht, daß dieſelben die benann⸗ 
ten Individuen zu deren Berichtigung an den Gremialvorſteher ohne 
Verzug mit allem Ernſte verhalten, und ſich auch uͤber die geleiſtete 
Zahlung die erhaltende ſchriftliche Beſtaͤttigung vorlegen laſſen. 


Bruͤnn, am 19. November 1816. 


In Abbveſenheit des k. k. Herrn Kreishauptmanns. 


Franz Anton Ritter von Linhart, 
k. k. erſter Kreiskommiſſaͤr. . 


Anton Kroczak, 
k. k. Rath und Kreis arlt⸗ 
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